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Abonnements Einladung. 


Das Abonnement auf die 


Thorner Oſtdeutſche Zeitung 
für das IV. Quartal 1889 bitten wir recht⸗ 


zeitig erneuern zu wollen, damit in der Zu⸗ 
ſendung keine Unterbrechung eintritt. 


Der Abonnementspreis für 
die Thorner Oſtdeutſche Zeitung nebſt 


„Illuſtrirtes Unterhaltungsblatt“ 
(Gratis⸗Beilage) 

beträgt pro Quartal bei der Poſt 2,50 Mark, 
frei in's Haus 2,90 Mark, bei der Expedition 
und den Ausgabeſtellen 2 Mark. 

Den geſchätzten neu hinzutretenden 
Abonnenten wird der im III. Quartal bereits 
zum Abdruck gelangte Theil des höchſt ſpannenden 
Romans „Treuer Liebe Lohn“ unentgeltlich 
nachgeliefert, ſo lange der Vorrath reicht. 


Die Expedition 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


Deutſches Reich. a 
Berlin, 23. September. 


— Der Kaiſer, welcher am Sonnabend 
früh von Springe in Elze eingetroffen war, be⸗ 
ſtieg daſelbſt den bereitſtehenden Wagen und 


1 fuhr bis Sorum, wo er zu Pferde ſtieg und 
die 8 98 10 Armeekorps il nal 


aufs Glänzendſte; alle Waffenge 


Der Kaiſer 
ſtand mit dem von ihm geführten 10. Armee⸗ 
korps in Vertheidigungsſtellung, verſtärkt durch 
8 Schumannſche Panzerthürme mit je einer 
Revolverkanone. Am Sonnabend kam bei dieſem 
Korps das neue Pulver zur Verwendung. Der 
Kaiſer leitete das Manöver von einer das 
Terrain beherrſchenden Höhe aus. Das gegneriſche 
7. Armeekorps, um 6 Bataillone und 2 Batterien 
ſtärker, machte einen Angriff auf den rechten 
Flügel des 10. Korps und drängte denſelben 
zurück; ein Offenſivſtoß des Zentrums des 
10. Korps warf jedoch das 7. Korps vollſtändig, 
während die Kavallerie⸗Diviſion des 10. Korps 
die Stellung der feindlichen Artillerie angriff 
und dieſe außer Gefecht ſetzte. Um 10 Uhr 
war das Manöver zu Ende. Bei der 


Fenilletou. 
Treuer Liebe Lohn. 


Roman von U. Roſen. 

Fortſetzung.) 
Er erzählte nun ſeine Abenteuer im Hauſe 
des Grafen ſehr umſtändlich, wiederholte die 
Unterhaltung, die er belauſcht hatte, berichtete 
von ſeinem Beſuch in Beatricens Gemächern 
und der überraſchenden Entdeckung von der Ab⸗ 
weſenheit der Tochter des Hauſes. „Ich war 
ſeit langer Zeit ein Bewerber der Dame,“ 
fügte Lord Ormond hinzu, „und erneuerte 
meinen Antrag heute abermals. Sie geruhte 
endlich, meine Huldigungen zu ermuthigen, und 
ich habe deshalb das unbeſtreitbare Recht, all' 
ihr Thun und Laſſen kennen und verſtehen zu 
wollen und ihre Geheimniſſe zu durchſchauen. 
Möchten Sie dennoch meinen Auftrag über⸗ 
nehmen?“ 

Der Detektive hatte Ormond zugehört, ohne 
ihn ein einziges Mal zu unterbrechen. „Ja, 
ich will den Fall übernehmen,“ antwortete er 
jetzt lebhaft, und aus ſeinen Augen leuchtete 
Liſt und Verſchlagenheit. „Sie dürfen ſich 
auf mich vollkommen verlaſſen, Mylord. Die 
Sache iſt zunächſt —“ 


7) 


„Zu entdecken, wohin fie fich begiebt, wenn 


fie dem väterlichen Haufe entſchlüpft, wen fie 
ſieht und was ſie thut. Ergründen Sie der 
Gräfin Geheimniß, und Sie dürfen Ihre Be⸗ 
lohnung ſelbſt beſtimmen. Hier empfangen Sie 


attungen kamen 


Kritik ſprach der Kaiſer beiden Korps unge⸗ 


theiltes Lob und Anerkennung für die Leiſtungen 
der letzten Tage aus. Um 12 Uhr reiſte der 
Kaiſer, von ſeinen fürſtlichen Gäſten begleitet, 
nach Hannover, um von dort die Heimreiſe 
nach Potsdam fortzuſetzen. Am Sonnabend 
Nachmittag iſt der Kaiſer von den Manövern 
in Hannover nach Potsdam zurückgekehrt und 
wurde von der Kaiſerin am Bahnhof erwartet. 
Den geſtrigen Sonntag verbrachte das Kaiſer⸗ 
paar in aller Stille im Familienkreiſe im Neuen 
Palais. Der Kaiſer erledigte im Laufe des 
Vormittags mehrere Regierungs-Angelegenheiten 
und nahm einige Vorträge entgegen. 


— Die Kaiſerin Friedrich iſt mit 
den Prinzeſſinnen Töchtern Victoria, Sophie 
und Louiſe Margarethe auf der Lehrter Bahn 
von ihrer Reiſe nach Kopenhagen wieder wohl⸗ 
behalten in Berlin eingetroffen und hat im 
hieſigen ehemals kronprinzlichen Palais Wohnung 
genommen. 

— Aus Schwerin i. M. wird geſchrieben: 
Der Großherzog hat ſeinen Bruder, den Herzog 
Paul Friedrich, zum Oberſtlieutenant ernannt. 
Der Herzog, welcher früher der preußiſchen 
Armee angehörte, mußte vor etwa 8 Jahren 
ſeinen Abſchied nehmen in Folge von Rang⸗ 
ſtreitigkeiten, welche zwiſchen dem Herzog und 
ſeinem Korps⸗ Kommandeur, dem General der 
Kavallerie von Schlotheim zu Kaſſel, ausge⸗ 
brochen waren. Der Herzog, welcher ſich in 
Folge ſeiner Verheirathung mit ſeiner katholiſchen 


2 . ad ud A l 7 “or 
jeinem Vater, dem verſtorbenen Großherzoge 
Friedrich Franz II. entzweit hatte, lebte viele 
Jahre im Ausland, bis er in den letzten Jahren 
längere Zeit Aufenthalt in Ludwigsluſt zu 
nehmen pflegte. Mancherſeits wird die Erwar⸗ 
tung gehegt, daß aus Anlaß des bevorſtehenden 
Kaiſerbeſuches die Wiederaufnahme in die preußi⸗ 
ſche Armee erfolgen werde. 

— Dem Vernehmen nach reiſt der Reichs⸗ 
kanzler am 25. d. Mts. nach Berlin und bleibt 
dort während einiger Tage. Da für den 
27. der Beſuch des Zaren angekündigt iſt, 
würde die Reiſe des Kanzlers offenbar mit 
dieſem Ereigniß in Zuſammenhang ſtehen. 

— Die Reichstagswahlen werden nach der 
„Nationallib. Correſp.“ wahrſcheinlich bald nach 


— Wie alljährlich wird auch in dieſem 
Jahre dem Landtage eine Sekundärbahnvorlage 
zugehen, über die offiziöſerſeits folgende Angaben 
gemacht werden: Endgiltige Zahlen ſind zwar 
noch nicht bekannt, indeſſen wird angenommen, 
daß man mit einer erheblich größeren Vorlage 
als der diesjährigen, vielleicht mit einer 
Forderung im Geſammtbetrage von 170 bis 
180 Millionen Mark, zu rechnen habe. Sicher 
darf darauf gerechnet werden, daß die 
Sekundärbahnvorlage nicht allein, ſondern in 
Verbindung mit ähnlichen anderen Kredit⸗ 
forderungen von der Art, wie ſie im laufenden 
Jahre bewilligt ſind, an den Landtag gelangen 
wird. Die in raſchem Tempo ſich fortſetzende 
Vermehrung des Verkehrs bedingt naturgemäß 
eine entſprechende Ergänzung, Erweiterung und 
Verbeſſerung der Bahnanlagen, Vermehrung der 
Geleiſe und Anſchlüſſe. Erweiterung und 
Verbeſſerung der Bahnhofsanlagen ſind die 
nothwendigen Konſequenzen der Steigerung des 
Verkehrs. Endlich wird man auch in der An⸗ 
nahme nicht fehlgehen, daß die im laufenden 
Jahre mit einem Aufwande von 50 Mill. Mk. 
ins Werk geſetzte Vermehrung der Betriebsmittel 
von dem Verkehr bereits wieder überholt iſt, 
und daß es daher neuer Aufwendungen bedürfen 
wird, um das Gleichgewicht zwiſchen dem Ver⸗ 
kehrsbedürfniß und den Betriebsmitteln wieder 
herzuſtellen. Dazu kommt, daß abgeſehen von 
denjenigen ſtrategiſchen Bahnen, bei denen eine 
finanzielle Betheiligung des Reichs ſtattfindet, 
ie hervorragende militäriſche Bedeutung der 


„Grätz. mit] Eiſenbahnen, wie in den anderen Bundesſtaaten, 


fo auch in Preußen eine Reihe von Bauaus- 
führungen ſowie Anſchaffungen von rollendem 
Material über das ſonſt vorhandene Verkehrs⸗ 
bedürfniß hinaus erheiſcht. Beide Momente: 
der ſteigende Verkehr und das Bedürfniß der 
Landes vertheidigung, machen ſich für das nächſte 
Jahr ohne Frage in noch höherem Maße als 
für die letzte Vorlage geltend. 

— Zu der vielbeſprochenen Bankfrage wird 
neuerdings aus anſcheinend zuverläſſigen Quellen 
berichtet, daß die Regierungen beſchloſſen haben, 
den jetzigen Zuſtand mit unweſentlichen Ver⸗ 
änderungen beizubehalten und ein bezügliches 
Geſetz dem Reichstage zugehen zu laſſen. 

— Die deutſche Handels- und Plantagen⸗ 
geſellſchaft der Sudſee beabſichtigt eine neue 


dem Ablauf der Legislaturperiode, etwa im | öprozentige hypothekariſche Anleihe im Betrage 
März oder April, ſtattfinden. 


eine kleine Abſchlagszahlung.“ Er überreichte 
dem Detektive eine Banknote, welche dieſer, 
ohne ſie zu betrachten, in ſein Taſchenbuch legte. 

„Ich gehe morgen nach Treworpark, meinen 
Onkel zu beſuchen,“ fuhr Lord Ormond fort, 
„werde aber in zwei bis drei Tagen wieder in 
der Stadt ſein, wo ich vorläufig in dieſem 
Hotel meine Wohnung behalte.“ 

„Ich werde Ihnen täglich meine Berichte 
zuſenden, gnädiger Herr. Wenn ich Ihnen 
Dinge von großer Wichtigkeit zu melden habe, 
bringe ich Ihnen die Nachrichten ſelbſt. Haben 
Sie mir ſonſt noch etwas zu eröffnen, Mylord?“ 

„Nichts weiter, mein Freund.“ 

„Hat Lady Beatrice ein Kammermädchen?“ 

„Das weiß ich wirklich nicht; doch nein, 
ich beſinne mich, ſie hat keines.“ 

„Sie iſt gegenwärtig noch abweſend vom 
Hauſe?“ 

Lord Ormond nickte bejahend. 

„Ich werde die Ausführung meines Auf: 
trages ſogleich beginnen,“ bemerkte Born ſich 
erhebend. „Zum Glück habe ich augenblicklich 
nichts anderes vor und kann mich Ihrer An⸗ 
gelegenheit ausſchließlich widmen. Ich em: 
pfehle mich Ihrer ferneren Geneigtheit, gnädiger 
Herr.“ Mit tiefer Verbeugung verabſchiedete 
ſich der Detektive. 

„Die Sache iſt in den rechten Händen,“ 
murmelte Ormond entzückt, als er wieder allein 
war. „Nächſte Woche werde ich zweifellos 
Alles wiſſen. O, ich würde eine Welt darum 
geben, Beatrice als Bittende vor mir zu ſehen, 
vor mir, den ſie verabſcheut, und deſſen Werbung 


von 2 500 000 Mk. aufzunehmen, für welche 


ſie dennoch in Erwägung zu ziehen geruht. Ich 
ſtehe an der Schwelle eines glänzenden Triumphs, 
einer vergeltungübenden Rache für ihre mich ſo 
tief herabwürdigende Kälte. . ..“ 

Er ſprang auf, da ein leiſes, unregelmäßiges 
Klopfen an der Thür ihn erſchreckte. Im 
nächſten Augenblick betrat ein zweiter Beſuch 
das Zimmer. Es war ein Mann, der bie 
Fünfzig ſchon überſchritten hatte, hoch und ſtark 
von Geſtalt, mit grauem Haar und Bart, und 
einem unftäten, ein unruhiges Gewiſſen vers 
rathenden Augenpaar. Seine Kleidung war 
ärmlich und fadenſcheinig, ſein Benehmen mehr 
trotzig, als ehrerbietig. Georg Negun war 
achtzehn Jahre zuvor der vertraute Kammer⸗ 
diener und beſtändige Begleiter Lord Ormond's 
geweſen, und nach Auſtralien ausgewandert, 
wo er ſeither geblieben war. 

Lord Ormond begrüßte ſeinen ehemaligen 
Diener mit einem leichten Kopfnicken und einem 
erzwungen freundlichen Lächeln. „So ſind Sie 
wieder aufgetaucht, Negun,“ bemerkte er, auf 
einen Seſſel deutend. „Wir hatten doch verab⸗ 
redet, daß Sie bis an das Ende Ihres Lebens 
in Auſtralien bleiben ſollten. Die zweihundert 
Pfund ſollten doch eine endgiltige Abfindung 
ſein, und nun beläſtigen Sie mich wieder, um 
noch mehr Geld von mir zu erpreſſen!“ 

„Ich kann mir nicht helfen, gnädiger Herr“, 
entgegnete Negun, ſich niederſetzend und ſeinen 
alten Filzhut in den Händen umherwirbelnd, 
mürriſch. „Ich habe keine Luſt, zu verhungern, 
während ich im Beſitz eines Geheimniſſes bin, 
für das Andere mir ſehr gern viel Geld geben 


den Obligationsinhabern die in Betrieb befind⸗ 
lichen Pflanzungen, Gebäude ſowie die noch 
unbebauten Ländereien verpfändet werden, 
welche in der letzten Bilanz mit 4 437 834 Mk. 
zu Buche ſtehen. Die „Poſt“ bringt dieſe An⸗ 
leihe in Zuſammenhang mit den Verluſten, 
welche die Geſellſchaft infolge der Unruhen auf 
Samoa erlitten hat. 

— Nach einer am Sonnabend veröffent⸗ 
lichten Bekanntmachung des Königl. Polizei⸗ 
Präſidiums iſt der Viehhof zur Zeit ſeuchenfrei 
und die Ausfuhr von lebenden Schweinen 
wieder geſtattet. 

— Aus Heidelberg wird gemeldet: In den 
Vorſtand der Geſellſchaft deutſcher Naturforſcher 
wurden gewählt als Vorſitzender v. Hofmann⸗ 
Berlin, als zweiter Vorſitzender Hiß⸗ Leipzig, 
ferner v. Bergmann⸗Berlin, Hertz⸗Bonn, Leuckart⸗ 
Leipzig, Viktor Meyer⸗Heidelberg, Quincke⸗Heidel⸗ 
berg, v. Siemens⸗Berlin, Virchow⸗Berlin, als 
Schatzmeiſter Lampe und Fiſcher⸗Leipzig und als 
Generalſekretär Laſſar⸗Berlin. 

—— . — — lr 


K uslan d. 


Petersburg, 21. September. Das 
„Journal de St. Petersbourg“ beſtätigt, daß 
der Ueberſchuß der Reichseinnahmen über die 
Ausgaben pro 1888 30 Millionen überſtiegen 

t 


hat. 

Odeſſa, 21. September. Von hier haben 
ſich in den letzten Tagen über 1000 Israeliten 
nach Amerika eingeſchifft. N 

Wien, 22. September. Die Erzherzogin 
Stephanie, Wittwe des Kronprinzen Rudolf, iſt 
aus Belgien zu mehrtägigem Beſuch bei der 
Erzherzogin Giſela in München eingetroffen. 

Peſt, 22. September. Die Manöver in 
Galizien und Ungarn, welche in dieſem Jahre 
unter den Augen des Kaiſers ſtattfanden, haben 
nunmehr ihr Ende erreicht. Bei denſelben 
kamen auch Landwehrmaſſen in geſchloſſenen 
Verbänden zur Verwendung. Der Kaiſer hat 
ſämmtlichen Truppen ſeine vollſte Zufriedenheit 
ausgeſprochen. 

Belgrad, 21. September. Das „Neue 
Wiener Tageblatt“ theilt mit, der ſerbiſche 
Miniſter Tauſchanowitſch habe gelegentlich ſeiner 
Anweſenheit in Wien mit dem Prinzen 
Alexander Karageorgjevitſch wegen deſſen Rück⸗ 
kehr nach Serbien unterhandelt. Die ſerbiſche 
Regierung wolle durch Anweſenheit eines Mit⸗ 
würden. Wenn Sie mit mir nicht unter⸗ 
handeln mögen, bin ich bereit, auf der Stelle 
zu gehen!“ und er erhob ſich drohend aus 
ſeinem Seſſel. 

„Sie haben nicht nöthig, ſich ſo zu be⸗ 
eilen“, bemerkte Lord Ormond kühl. „Wie, 
wenn ich mich nun weigerte, etwas für Sie 
zu thun?“ 

„Dann fahre ich mit dem nächſten Zuge 
nach Treworpark. Oder ſuͤche vielleicht zuerſt 
Lady Beatrice Berril auf. Sie würde es ſich 
etwas koſten laſſen, Gottfried Trewor's Namen 
gereinigt zu ſehen. Und wenn ſie es nicht 
wollte, Lord Trewor würde mich ſicher gut 
dafür bezahlen, daß ich ihm die Wahrheit 
in einer Angelegenheit offenbarte, die vor acht⸗ 
zehn Jahren ſo großes Aufſehen erregte, 
gnädiger Herr.“ 

„Und was fordern Sie eigentlich, Negun?“ 
fragte Lord Ormond, ſeinen Gaſt mit erheuchelter 
Sorgloſigkeit muſternd. 


„Je nun, ich möchte ordentlich wohnen, 
mich anſtändig kleiden und Geld haben“, er⸗ 
widerte der Mann mit zorniger Bitterkeit. 
„Es giebt Nächte, in welchen der Schlaf mich 
flieht, weil ich an einen Menſchen denken muß, 
dem wir Beide ſchweres Unrecht zufügten, Sie 
durch eine ſchnöde That, ich durch mein erbärm⸗ 
liches Schweigen. Ich hörte er ſei todt, er ſei 
in Braſilien geſtorben. Denken Sie, Mylord, 
niemals mit Gewiſſensbiſſen an jenen zu 
Grunde gerichteten, armen, in einen frühen Tod 
getriebenen Knaben? Er würde jetzt vielleicht 


gliedes der Familie Karageorgjevitſch in Serbien 
ſowohl Milan als Natalie von unbeſonnenen 
Schritten abhalten. In ſerbiſchen Regierungs⸗ 
kreiſen werde, ſo wird dem „Berl. Tageblatt“ 
gemeldet, ernſthaft die Frage der Abſetzung der 


durch dieſes Dekret die wirkſamſte Unterſtützung, 
denn die den Sklavenhandel betreibenden Araber 
ſind in Folge ihres Einfluſſes die verhängniß⸗ 
vollſten Feinde der Deutſchen. Das Dekret des 
Sultans iſt mit engliſcher Zuſtimmung erfolgt, 


ein ohne Aufſicht ſtehendes Fuhrwerk. Dieſe 
Gelegenheit nahm er zu einer Spazier fahrt 
wahr, die er ſo ſchnell ausführte, daß ihn 
berittene Gendarmen nicht mehr einholen konnten. 
In Poſſenheim wurde er nach zwei Tagen 


In der am Sonnabend ſtattgefundenen General⸗ 
verſammlung wurde beſchloſſen, für den nächſten 
Gewerbetag, welcher im September 1890 in 
Dirſchau abgehalten werden wird, als Kon⸗ 
kurrenzarbeit für die weſtpreußiſchen Wagen⸗ 


Familie Obronovitſch ventilirt, falls der 
Familienzwiſt noch länger andauert. 

Paris, 22. September. Ueber den Aus⸗ 
fall der Wahl, ſoweit dieſelbe bereits bekannt 
iſt, findet der Leſer Nachricht unter den 
telegraphiſchen Nachrichten. In Paris und in 
allen größeren Provinzialſtädten waren heute 
Vorſichtsmaßregeln getroffen und Truppen bereit 
gehalten worden. Zu Ausſchreitungen ſcheint 
es nirgends gekommen zu ſein. Wenigſtens 
liegen entgegengeſetzte Meldungen nicht vor. — 
Geſtern empfing Präſident 
marokkaniſche Geſellſchaft, ob daſelbſt auch der 
ſpaniſche Konflikt zur Sprache kam, iſt nicht 
bekannt. Später wohnte Carnot der Enthüllung 
des auf der Place de la Nation errichteten 
Triumphdenkmals der Republik bei. Miniſter⸗ 
präſident Tirard hielt die Feſtrede und ſchloß 
mit dem Wunſche, daß die Republik aus allen 
Proben triumphirend hervorgehe und das 
Vaterland endlich die Segnungen des Friedens 
genießen ließe. 

Haag, 22. September. In der holländiſchen 
zweiten Kammer legte am Donnerſtag der 
Finanzminiſter das Budget für 1890 vor. 
Das Defizit iſt auf 5 Millionen veranſchlagt. 
a außerordentlichen Budget (öffentliche 
Arbeiten) betragen die Defizits für die Jahre 
1885 —1890 20 Millionen. Eine Anleihe 
wird gleichwohl vorläufig nicht als nothwendig 
erachtet. 1 et 

London, 22. September. Premier Lord 
Salisbury und der italieniſche Geſchäftsträger 
Catalani ſollen einen engliſch⸗ italienischen 
Vertrag gegen den Sklavenhandel unterzeichnet 
haben, deſſen Beſtimmungen ſtrenger als 
diejenigen irgend eines der beſtehenden bezüglichen 
Verträge ſein ſollen. Nach demſelben werde 
der Sklavenhandel für einen Akt der Sre 
räuberei erklärt; Schiffe, welche Sklavenhandel 
treiben, ſollen des Schutzrechtes, welches ihnen 
ihre Landesflagge gewährt, verluſtig ſein. Das 
Mittelländiſche Meer ſoll von der Wirkſamkeit 
des neuen Vertrages ausgeſchloſſen ſein. 

Madrid, 21. September. Der marokka⸗ 
niſche Miniſter des Auswärtigen erwiderte auf 
die Reklamationen Spaniens wegen des Vor⸗ 
ganges bei Alhucemias, daß gegen alle, welche 
der Plünderung des ſpaniſchen Schiffes ſich 
ſchuldig gemacht haben, ſtrenge Juſtiz geübt 
werde. f 

New⸗York, 21. September. Ein Tele⸗ 
gramm aus Saint Johns auf r ee 
meldet: das engliſche Kanonenboot „Lily“ iſt 
nahe dem 
geſunken; ſieben Mann ſind ertrunken, eine 
erhebliche Summe Geldes und andere Werthe 
ſind verloren. f 

Sanſibar, 21. September. Durch ein 
geſtern veröffentlichtes Dekret des Sultans wer⸗ 
den alle Sklaven für frei erklärt, welche nach 
dem 1. November in den Beſitzungen des Sul⸗ 
tans eingeführt werden ſollten. Gleichzeitig 
wird den deutſchen und engliſchen Kriegsſchiffen 
das Recht ertheilt, alle unter arabiſcher Flagge 
fahrenden Dhaus in den Gewäſſern Sanſibars 
nach Sklaven zu durchſuchen, event. aufzu⸗ 
bringen. — Die Aufgabe Wißmann's findet 
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noch leben, geehrt und glücklich fein, wenn Sie 


und ich nicht geweſen wären.“ 

Die harten, ſtrengen Züge des Fremden 
zogen ſich krampfhaft zuſammen, als er 
Lord Ormond mit ſcharfem, prüfendem Blick 
betrachtete. 

„Nein, ich plage mich niemals mit ſolchen 
Thorheiten“, erklärte Lord Ormond verächtlich. 
„Wenn Sie es thun, ſind Sie ein ſchwach⸗ 
ſinniger Narr, nicht ein Mann von geſundem 
Menſchenverſtand.“ a 

„Verzeihung, gnädiger Herr,“ rief Negun, 
ſeine braunen Hände faltend. „Mich über⸗ 
kommt dieſe weichmüthige Stimmung zwar 
öfters, aber ich kann dennoch einem Vertrage 
treu bleiben, wenn es Ihnen beliebt einen 
ſolchen mit mir abzuſchließen.“ 

„Geld habe ich wenig zu geben,“ ſagte 
Ormond nachdenklich. „Meine kleine Beſitzung 
iſt mit Schulden überlaftet. Meine einzige 
Hoffnung iſt Lord Trewor's Tod. Aber ich 
will Ihnen ein Anerbieten machen.“ 

„Nun?“ fragte Negun lauernd. 

„Ich will Sie wieder in meinen Dienſt 
zurücknehmen, und nach meines Onkels Tode 
werde ich Ihnen zweitauſend Pfund auszahlen. 
Was ſagen Sie dazu?“ 

„Ich nehme das Anerbieten an. Wann 
ſoll ich meinen Dienſt antreten?“ 

„Sogleich. Hier ſind zwanzig Pfund, 
ſchaffen Sie ſich dafür einen ordentlichen An⸗ 
zug und was Sie ſonſt augenblicklich brauchen. 
Morgen fahre ich nach Treworpark zu einem 
kurzen Beſuch bei meinem Onkel. Sie werden 
mich begleiten. Niemand wird Sie dort 
wiedererkennen, denn Sie haben ſich erſtaunlich 
verändert; aber Sie thäten beſſer, ſich einen 
anderen Namen beizulegen. Ich wünſche nicht, 
meine ganze Vergangenheit wieder aufgewühlt 


Carnot die 


gelegenheit wurde eine Kommiſſion gewählt, 


näher treten ſoll. 


bekannt würde, daß Sie wieder in meinen 
Dienſten ſtehen.“ 


Namen bekannt.“ 


und bin in einer Stunde wieder zurück. Sie 


wieder erſchiene, — und nicht war, es iſt nicht 
unmöglich, daß er wieder erſcheint? — würde 


denn nach einer neueren Nachricht hat ein 


engliſcher Kutter des Kriegsſchiffes „Reindeer“ 
ein Sklavenſchiff mit 131 Sklaven aufgebracht. 


Proninzielles. 


* Gollub, 21. September. Der Beſitzer 
des Gutes S. ſchickte einen Knecht mit einem 
Geſpanne nach Schönſee, um von dort unge⸗ 
löſchten Kalk aufs Gut zu ſchaffen. 
wurde beladen, der Kalk mit einer Plandecke 
bedeckt, die Pferde erhielten Futter und nun 


hatte auch der Knecht das Verlangen ſich zu 


erfriſchen. Dieſe „Erfriſchung“ muß etwas zu 
kräftig ausgefallen ſein, denn bald war der 
Knecht nach der Abfahrt in tiefen Schlummer 
e Die Pferde gingen den ihnen wohl⸗ 

kannten Weg und alles wäre gut abgelaufen, 
wenn nicht „Jupiter pluvius“ ſtörend dazwiſchen 
getreten wäre. Plötzlich ging ſtarker Regen 
nieder, der Kalk fing zu „brennen“ an, als der 
Knecht endlich wegen der „großen Hitze“ er⸗ 
wachte, da waren die Holztheile des Wagens 
bereits verbrannt, und der Leiter des Fuhr⸗ 


werks hatte erhebliche Brandwunden davon ge⸗ 


tragen. — Bei den hohen Fleiſchpreiſen blüht 
hier der Fiſchhandel. Bei mäßigen 


| Preiſen 
werden hier wohlſchmeckende Fiſche in hin⸗ 
reichender Menge zum Verkauf geſtellt. 

Kulm. 20. September. In der geſtrigen 
Sitzung der Stadtverordneten wurde dem 
Kulmer Schützenverein zur Erbauung eines 


eigenen Schützenhauſes eine Parzelle des an 


der Graudenzerſtraße gelegenen Georgenackers 
zum Preiſe von 1000 Mk. pro Morgen abge⸗ 
laſſen. N14 N. W. M.) 
Marienburg, 22. September. Unter dem 
Vorſitz des Herrn Geh. Regierungsrath Tyrol 
aus Danzig fand Donnerſtag das Abiturienten⸗ 
Examen in der Landwirthſchaftsſchule ſtatt. 
Vier Schüler beſtanden die Prüfung. — Ein 
Lebensmüder wollte heute Vormittag ſich den 
Tod durch Ertrinken geben. Er lief mit dem 


Ausrufe: „Ich will nicht länger leben!“ hinter 


dem Marienthor in die Nogat, kam jedoch, als 
er bis an den Hals im Waſſer war, ſchnell 
zurück, indem er bemerkte: „Jetzt iſt es doch 
zu kalt.“ 

Mohrungen, 22. September. In 
unterrichteten Kreiſen wird allgemein als Nach⸗ 
folger unſers verſtorbenen Landrathes Herrn 
v. Spies Gutsbeſitzer Max Lean aus Moſens, 


Kreis Mohrungen bezeichnet. Die letzte Ans 
ö | weſenheit des Herrn Regierungs⸗Präſidenten 
oint d' Amour geſcheitert und 


Freiherrn v. d. Recke⸗Königsberg wird mit 
dieſer Angelegenheit in Verbindung gebracht. 
— Unſere Stadtverordneten Ai dem Geſuch 
der er um Gehaltsaufbeſſerung entſprochen 
und ihnen im a eine jährliche Zulage 
von 650 Mk. bewilligt. In derſelben Sitzung 
wurde die Anſtellung einer Gemeindediakoniſſin 
beſchloſſen und über Erbauung eines Schlacht⸗ 
hauſes nochmals verhandelt. In letzterer An⸗ 


die den in Betracht kommenden Verhältniſſen 


n. Soldau, 22. September. Letzten 
Mittwoch bemerkte ein 12jähriger Taugenichts 


zu ſehen, wie die Dorfklatſchſchweſtern oder 
mein Onkel unfehlbar thun würden, wenn es 


„So nennen Sie mich Perkins, gnädiger 
Herr. In Auſtralien war ich nur unter dieſem 


„Gut. Nun, Negun, ſei mir treu, und Du 
wirſt es nicht zu bedauern haben.“ 
Eine Miene der Befriedigung überſtrahlte 
die harten Züge des neu aufgenommenen 
Dieners. „Ich gehe jetzt, gnädiger Herr, 


werden fortan keine Klage mehr von mir 
hören, Mylord. Selbſt wenn Gottfried Trewor 


ich ehrlich zu ihnen halten, gnädiger Herr. Sie 
haben Ihren Sklaven aus mir gemacht.“ Mit 
wiederholten Verbeugungen zog er ſich aus dem 
Zimmer zurück. 

Lord Ormond ſah ihm mit ſinnendem Blick 
nach. „Ja, ich habe Negun zu meinem Sklaven 
gemacht,“ murmelte er. „Und wenn Gottfried 
Trewor wieder heimkehrt, ſo helfe ihm Gott! 
Aber wozu verſchwende ich meine Gedanken an 
einen, der längſt zu Staub zerfallen iſt. Ich 
will lieber an die ſtolze Schöne denken, die ich 
bald die Meine werde nennen dürfen. Das 
Netz beginnt ſich über ihr zu ſchließen. Ach 
meine hochmüthige Beatrice, Du magſt ſehr 
klug, ſehr ſcharfſinnig ſein, aber Du haſt es 
jetzt mit einem verzweifelten Menſchen zu thun. 
Und ſo gewiß, wie wir beide leben, jener 
Bluthund von einem Detektive wird Dein Ge⸗ 
heimniß erſpäht haben, ehe Du viele Tage, ja 
Stunden älter biſt.“ 


(Fortſetzung folgt.) 


Der Wagen 


Ziele zuſtrebte. 
Wagen zue Rüdfahrt in | 
ſchon allgemeines Verwundern, daß der Schimmel 


hier der Provinzial Landwehrverband getagt; 


Feierlichkeiten war eine ſehr zahlreiche. 


ermittelt. 

x Heiligenbeil, 21. September. Der 
„K. H. Z.“ wird von hier geſchrieben: Stöcker 
und ſeine Freunde laſſen bekanntlich immer 
Klagelieder darüber ertönen, daß es in Berlin 
an Geiſtlichen mangele, und trotzdem ſehen wir 
ſo oft gerade Berliner Geiſtliche die Provinzen 
bereiſen und dort predigen. So reiſt augen⸗ 
blicklich Paſtor Evers aus Berlin, welcher vom 
1. Oktober ab in Verbindung mit Superinten⸗ 
dent Braun in Angerburg ein neues für Oſt⸗ 


preußen beſtimmtes religiöfes Wochenblatt her⸗ 


ausgiebt, durch unſere Provinz. Daß Herr 
Evers für ſein Blatt Propaganda zu machen 
ſucht, dieſe Annahme liegt nahe. 

P Inowrazlaw, 21. September. In der 
geſtrigen Strafkammerſitzung kam ein Preß⸗ 
prozeß zur Verhandlung. Ende vorigen Jahres 
erſchien hier eine Probenummer eines Blattes, 
das ſich „Glos. Kujawski“ nannte. Als Redak⸗ 
teur zeichnete ſich „Joſef Nowakowski“, gedruckt 
wurde das Blatt angeblich bei „Szymanski“ in 
Inowrazlaw. Die Probenummer enthielt ein 
in polniſcher Sprache verfaßtes ſatiriſches Ge⸗ 
dicht gegen die Regierung: „Fliege 
Stimme in die weite, weite, weite 
Welt.“ Die erſte Nummer vom 1. Januar 


d. J. brachte einen Artikel in polniſcher Sprache, 


welcher gegen die Staatsregierung wegen Unter⸗ 
drückung der polniſchen Sprache in den Schulen 
ſich heftig erging. Wie ſich herausſtellte, iſt die 


Zeitung nicht in Inowrazlaw, ſondern bei Schott 


in Poſen gedruckt. Dieſer wurde mit 50 Mk. 
Geldſtrafe bezw. 10 Tagen Haft beſtraft. Der 
„Redakteur“ Nowakowski, der ſchon 2 Monate 


in Unterſuchungshaft geſeſſen, giebt an, daß er 


nur vorgeſchoben ſei, er beſitze die für einen 


Redakteur erforderlichen Kenntniſſe nicht, die 
inkrimirten Artikel habe ein anderer verfaßt, 


wer überhaupt das Blatt redigirt, ſei ihm voll⸗ 
ſtändig unbekannt. Nowakowski wurde zu 
5 Monaten Gefängniß verurtheilt. Das Blatt 
iſt übrigens bereits eingegangen. 

Rawitſch, 22. September. In feierlicher 
Weiſe wurde am Donnerſtag hier die neue 
Synagoge eingeweiht. — Aus der Nachbarſchaft 
wird der „Poſ. Ztg.“ folgender „Witz“ ge⸗ 
meldet: Am 16. d. Mts. begaben ſich mehrere 
Herren von R. nach J., um dort Geſchäfte zu 
erledigen. Auf dem Hinwege freuten ſich Alle 
über die Rüſtigkeit ihres Schimmels, der trotz 
des ſchweren Weges in ſcharfem Trabe ſeinem 
ewegung ſetzte, war 
trotz einiger Aufmunterungen mit der Peitſche 
ſich zum Traben nicht entſchließen konnte. Ging 
der Weg bergan, blieb das Schimmelchen ſogar 
manchmal ſtehen. Doch die Urſache blieb ver⸗ 
borgen und ſo mußten ſich die Inſaſſen be⸗ 
quemen, den 1½ Meile langen Weg im Schritte 
zurückzulegen, immer die Schuld dem aufge⸗ 
weichten Landwege zuſchreibend. Am nächſten 
Morgen klärte ſich das Räthſel auf. Einige 
müſſige Hände hatten durch die Hinterräder 
einen ſtarken Stock geſteckt, ſo daß ſie am 
Drehen verhindert waren, und haben die In⸗ 
ſaſſen ſomit eine Schlittenfahrt, wenn auch un⸗ 
freiwillig, machen müſſen. 

x Poſen, 22. September. Heute hat 
gleichzeitig iſt das Provinzial Kriegerdenkmal 
enthüllt worden. Die Betheiligung an den 


dLukaign. 
Thorn, ben 23. September. 
— [Zum Direktor des hieſigen 


Amts) iſt Herr Regierungs⸗ und Baurath 
Monſcheuer ernannt. Derſelbe hat die Dienſt⸗ 
geſchäfte bereits übernommen; ſein Vorgänger, 
Herr Regierungs⸗ und Baurath Kahle, der vom 
1. Oktober ab in den Ruheſtand tritt, hat einen 
Urlaub angetreten. 

— lReichsbankverkehr.] Am 1. Ok⸗ 
tober d. J. wird in Weißenfels a. S. eine 
von der Reichsbankſtelle in Halle a. S. ab⸗ 
hängige Reichsbanknebenſtelle mit Kaſſenein⸗ 
richtung und Giro⸗Verkehr eröffnet werden. Es 
können daher von dieſem Zeitpunkte an Wechſel 
auf Weißenfels zu denſelben Bedingungen, wie 
auf den übrigen Bankplätzen angekauft, ſowie 
Giro = Uebertragungen, von und an Firmen, 
welchen bei der Nebenſtelle Girokonten eröffnet 
ſind, in der vorgeſchriebenen Weiſe bewirkt 
werden. 

— [Poſtagentur.] Die am 1. Oktober 
d. J. in Schwirſen (Weſtpr.) einzurichtende 
Poſtagentur erhält ihre Verbindung mit Kulmſee 
durch eine tägliche Botenpoſt. Der Gang dieſer 
Poſt iſt folgender: ab Kulmſee 9.30 Vorm., 
in Schwirſen (Weſtpr.) 11.10; ab Schwirſen 
5 Nachm., in Kulmſee 6.40 

— [Gewerblicher Zentral 
verein der Provinz Weſtpreußen.] 


Jahre 


Als ſich Abends wiederum der 


Königlichen Eiſenbahn⸗Betriebs⸗ 


bauer einen offenen zweiſitzigen Wagen im 
Preiſe von 450 Mk. im Rohbau und 650 Mk. 
mit Sattlerarbeiten auszuſchreiben. Mit der 
Konkurrenzausſchreibung iſt eine Fachausſtellung 
der Wagenbauer und der verwandten Gewerbe 
geplant. Im Laufe des Winters wird der 
Elektrotechniker Egtz aus Oldenburg in Danzig 
und 7 anderen Städten der Provinz eine Reihe 
von Vorträgen halten. Für den Handfertigkeits⸗ 
unterricht in Danzig und Elbing ſind 450 Mk. be⸗ 
willigt worden. Die Einnahmen und Ausgaben im 
Etat des Jahres 1889/90 ſind auf 9250 Mk. feſt⸗ 
geſetzt, von welchen 5100 Mk. zu gemeinnützigen 
Zwecken verwendet werden können. Das nach 
den Statuten ausſcheidende Direktions mitglied 
Herr Pfannenſchmidt wurde durch Akklamation 
wieder- und Herr Stadtrath Kittler 
in Thor nin die Direktion neugewählt. Zum 
Schluſſe entſpann ſich eine Debatte über die 
Veranſtaltung einer Provinzial⸗Gewerbe⸗Aus⸗ 
ſtellung, in welcher ſich die meiſten Redner 
dahin ausſprachen, daß in den nächſten Jahren 
ſich eine derartige Ausſtellung nicht empfehlen 
würde. N 

— [Weſtpreußiſcher Peſtalozzi⸗ 
Verein.] Wie alljährlich hat auch in dieſem 
der Vorſtand des Weſtpreußiſchen 
Peſtalozzi Vereins für die Lehrerwaiſen der 
Provinz Weſtpreußen Unterſtützungen verſandt, 
und zwar pro II. ‚Semefter, 643 Mt. Cs 
konnten 63, Waiſen in 13 Kreiſen bedacht 
werden. Beim Herannahen des Winters wird 


dieſe Gabe gewiß in vielen Familien eine hoch⸗ 


willkommene geweſen ſein, beſonders wenn man 
bedenkt, daß die meiſten ue nicht mehr 
als 250 Mk. Jahrespenſion beziehen und oft 
4—5 e Kinder zu ernähren haben. 
Die Unterftügungen betrugen 1540 Mk. 
—(Handwerkerverein.] Das ge 
ſtrige Vergnügen im Viktoriafaale war ſehr zahl⸗ 
reich beſucht und zwar nicht nur von Mit⸗ 
gliedern des Vereins, ſondern auch von Per⸗ 
ſonen, die dem Verein nicht angehören. Der 
erſte Theil beſtand aus Inſtrumental: und 
Vokalvorträgen. Die Konzertmuſik wurde von 
der Kapelle des 21. Regiments in bekannter 
Vorzüglichkeit ausgeführt, bei den Vokalvor⸗ 
trägen legte der Dirigent, Herr Kirſten, und die 
Mitglieder der Handwerkerliedertafel Zeugniß 
ab, daß ſie den deutſchen Männergeſang eifrig 
pflegen und immer weitere Erfolge verzeichnen 


dürfen. Die Chor⸗ und Solovorträge gefielen, ins- 


b 


liches en bun 1. tal 


Heiterkeit hervorrief. Der Tenor (Schauſpieler) 
war vorzüglich disponirt, ſeine Stimme klang rein 
und ſchön, auch die beiden übrigen Partien 
(Kaufmann für 2. Tenor und Student für 
Bariton) hatten anerkennungswerthe Vertreter 
gefunden. — Der zweite Theil des Vergnünens 
beſtand aus Tanz, der mehrere Stunden anbielt. 

— [Turnverein] An der geſtrigen 
Turnfahrt nach Gollub nahmen 25 Mitglieder 
Theil. Mit dem Morgenzuge fuhren die Theil⸗ 
nehmer nach Tauer, von wo aus der Marſch 
begann. Um 9 Uhr 23 Minuten war Mlyuietz 
erreicht, um 10 Uhr 30 Minuten wurde Raſt 
im Lenga⸗Kruge gemacht. War auch die Ein⸗ 
richtung des Wirthshauſes mehr wie einfach, 
ſo entwickelte ſich doch bald Dank der exakten 
Bedienung des Wirthes und der ſangeslunigen 
Turnerkehlen eine ungebundene Fröhlichkeit, der 
nur allzufrüh durch den Weitermarſch ein 
Ende gemacht wurde. Trockene Waldwege 
führten die Turner durch herrliche Waldungen 
und gewährten, wenn eine Lichtung eingetreten 
war, einen prachtvollen Blick auf das Drewenz⸗ 
tbal und die Anhöhen auf ruſſiſcher Seite. 
Laute Lieder erſchallten in der herrlichen Natur 
und ſo manches Reh, aufgeſcheucht in ſeiner 
Ruhe, entzog ſich im ſchnellen Laufe den Blicken 
der Ruheſtörer. Am Geſtade des reizend ges 
legenen Okonin⸗See wurde das ſoge nannte 
Katſchke⸗Werfen geübt und allerlei Aloıtia 
getrieben. Beim Austritt aus dem Walde 
leuchtete ſchon von Ferne die Burg Gollub 
gaſtlich entgegen, um 1 Uhr 25 Minuten 
war das Städtchen erreicht, in welchem kurz 
vorher mehrere Turugenoſſen aus Torn 
mit dem Zweirade angelangt waren. Nach 
einem gemeinſchaftlichen Mittageſſen, das 
ſo reichhaltig war, wie es gewöhnlich die 
Turner bei Turnfahrten nicht kennen lernen, 
langten etwa 10 Turner aus Schönſee an; 
mit dieſen vereint wurde ein Umzug durch die 
Stadt gehalten, darauf das benachbarte rufſiſche 
Städtchen (Dobrezyn) beſichtigt. Daß es auf 
der Kammer nicht ohne Plackereien abging, iſt 
wohl ſelbſtverſtändlich. Als Kurioſum möchten 
wir nur mittheilen, daß ein Turner auf einen 
richtigen ruſſiſchen Paß hin, das gelobte Land 
nicht betreten durfte. Die Glanznummer der 
Turnfahrt bildete die Beſichtigung des 
Schloſſes und die Ausſicht von den Zinnen 
deſſelben. — Leider wurde der Genuß ein 
wenig durch das taktloſe Benehmen des 
Märterpaares getrübt. Es fand hierauf das 
Turnen ftatt, das bei dem zahlreich anweſenden 


Am 


2 


| 
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Publikum allgemeinen Beifall fand. Nach dem: 
ſelben wurde eine kleine Turnkneipe arrangirt, 
bei der Prof. Dr. Boethke den Dank den 
Gollubern ausſprach, während im Namen der 
Schönſeeer Herr Kreis -Schulinſpektor Dr. 
Hoffmann den Thornern für die turneriſche 
Anregung dankte. Zur Rückfahrt nach Schönſee 
benutzte man Leiterwagen, einer der Turner 
hat es ſich nicht nehmen laſſen, die Strecke 
Gollub⸗Schönſee Bahnhof als Extratour zurück⸗ 
zulegen, wozu er 2 Stunden 5 Minuten brauchte. 
Der Inſterburger Abendzug brachte die Turn⸗ 
fahrer heim. 

— Unterricht für Knabenhand⸗ 
arbeit.] Der erſte Kurſus, welcher am 
1. Mai begonnen hat, erreicht nunmehr ſein 
Ende. Eine größere Anzahl Knaben hat dem 
Unterricht, in welchem Papp⸗ und Schnitzarbeit 
gelehrt wurde, beigewohnt. Mittwoch, den 
25. d. Mts., während der gewöhnlichen Arbeits⸗ 
zeit, werden ſämmtliche gefertigte Sachen 
von 2—6 Uhr in der Turnhalle der Mädchen⸗ 
Elementarſchule — Bäckerſtraße 260/62 — aus⸗ 
geſtellt werden. Jedermann hat zu der 
Ausſtellung freien Zutritt und iſt 
ſomit Freunden und Gönnern wie auch Gegnern 
dieſes Unterrichtszweiges Gelegenheit geboten, 


perſönlich in Augenſchein zu nehmen, was 


Knaben im Alter von 11 bis 14 Jahren im 
Verlauf von 4 Monaten bei wöchentlich vier⸗ 
ſtündiger Arbeit zu leiſten im Stande waren. 
Wir hoffen, daß die Ausſtellung ſich bei uns 


ebenſo wie anderwärts eines recht regen Be: | 


ſuches wird zu erfreuen haben. Welche Auf⸗ 
merkſamkeit man beiſpielsweiſe z. Z. in Berlin 
der Knabenhandarbeits bewegung ſchenkt, dürfte 
mit daraus hervorgehen, daß die letzte Aus⸗ 
ſtellung von Ihrer Majeſtät der Kaiſerin, den 
Miniſtern v. Bötticher, v. Goßler, v. Lucius, 


Bronſart v. Schellendorf, ſowie von andern 
hervorragenden Perſönlichkeiten beſucht wurde, 


ferner daraus, daß der Reichskanzler, ſowie das 
Abgeordnetenhaus dem deutſchen Verein für 
Knabenhandarbeit namhafte Summen zu Theil 
werden ließen. Mit der Ausſtellung wird um 
6 Uhr Abends durch den Herrn Vorſitzenden, 
Erſten Bürgermeiſter Bender, der 1. Kurſus 
mit einer Anſprache geſchloſſen. — Der fiene 
Kurſus beginnt Mittwoch, den 16. Oktober. 
Meldungen zu demſelben nehmen die Herren. 


Klink und Rogozinski II Sonnabend, den 12. 
und Montag, den 14. Oktober, von 4—6 Uhr 


in dem Turnſaale der Mädchen⸗Elementarſchule 
entgegen. Das Schulgeld beträgt für das 
ganze Winterhalbjahr 6 Mark. Arme und 
würdige Schüler dürfen auf Freiſtellen rechnen. 
— [Zur Wahl! eines Kreistagsabge⸗ 
Wahlbezirk und 


[ 
ordneten für den I. ländlichen 2 un 
eek den V. ländlichen dal, 
Wahlbezirk iſt Termin auf Freitag, den 4. 


Oktober er., Vormittags 11 Uhr, im Sitzungs⸗ 
ſaale des Kreisausſchuſſes anberaumt. Die 
Wählerliſten (Liſten der Wahlmänner) liegen 
während der Dienſtſtunden im Amtszimmer des 
Kreis⸗Aus ſchuſſes aus. 

— [Rangerhböhung der Militär: 
Muſikmeiſter.] Die „Deutſche Beamten: 
zeitung“ bringt in ihrer neueſten Nummer eine 
bemerkenswerthe Notiz über die bevorſtehende, 
lange angeſtrebte Rangerhöhung der Muſik⸗ 
meiſter der Armee. Danach ſollen die Muſik⸗ 
dirigenten zukünftig den Rang von Offizieren 


erhalten. Der darauf bezügliche kaiſerliche 
Befehl liegt bereits dem Kriegsminiſterium vor. 
Die Rangerhöhung bezieht ſich nicht auf die 
Stabshautboiſten ꝛc., ſondern allein auf die 
Muſikdirigenten, ein Titel, der nur an beſonders 
verdienſtvolle Leiter von Militärkapellen ver⸗ 
liehen wird. 

— [An der Hufbeſchlaglehr⸗ 
ſchmiede!] des hieſigen Kreis⸗Ausſchuſſes 
beginnt der neue Lehrkurſus am 15. Oktober. 
Unbemittelten Zöglingen aus dem Kreiſe Thorn 
kann zur Beſtreitung der Koſten des Untherhalts 
eine Beihilfe von 40 Pf. für den Kopf und 
Tag bewilligt werden. Meldungen ſind durch 
Vermittelung des Amtsvorſtehers bis ſpäteſtens 
5. Oktober an den Kreis⸗Ausſchuß einzureichen. 

— [Zum Schwein everſandt.] 
Da häufig junge Schweine unter der Be⸗ 
zeichnung „Ferkel“ zur Beförderung mit der 
Bahn aufgegeben worden ſind, welche zwar das 
Alter von ſechs Monaten noch nicht überſchritten 
haben mochten, jedoch durch Maſtung bereits 
ein Gewicht von 75 Kilogramm und mehr er⸗ 
langt hatten, ſo iſt der Verſandttarif dahin ab⸗ 
geändert worden, daß die Bezeichnung „Ferkel“ 


ſchließlich 35 Kilogramm bezeichnet werden. 
— [Von einem Schiffsunfall] 


Wilhelm“ einen mit Kohlen beladenen Oderkahn 


gebohrt. — Nach den an Ort und Stelle vor⸗ 
genommenen Unterſuchungen trifft unſern 
Dampfer keine Schuld, derſelbe fuhr ſtromab, 
der Kahn ſtromauf, plötzlich gerieth letzterer mit 
dem Vorderſteeven in die Fenſter der Maſchinen⸗ 
räume des Dampfers, der auch beſchädigt 
wurde. Der Oderkahn, nur von dem Beſitzer, 
ſeiner Frau und einem 14jährigen Knaben ge⸗ 
leitet, ſank, die Beſatzung iſt gerettet, auch die 
Ladung des Kahns, aus Kohlen beſtehend, be⸗ 
reits geborgen. Man nimmt gn, daß der Kahn, 
übrigens ein olcher 2. Kl., guf eine Sandbank 
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Polizei⸗Sekretariat. | 
— [Polizeiliches.] Verhaftet find 
17 Perſonen, darunter ein Dienſtmädchen, das 
ſeiner Herrſchaft mehrfach Geldbeträge entwendet 
hat. Das Mädchen iſt der Königl. Staats⸗ 
anwaltſchaft zugeführt. 2 112 5 
— [Von der Weichſel.] Das 
Waſſer wächſt langſam weiter. Heutiger Waſſer⸗ 
ſtand 0,33 Mtr. 


— — — 
Eiffelthurm, Ballonpoſt und Weltpoſt. 

Zwei reiſeluſtige, junge Deutſche, vom 
Strande der Weichſel, denen 
längſt nicht mehr Deutſchland über Alles 
geht — hier ſind ihnen die Berge zu wenig 
gletſchrtig und die Thürme nicht windig und 
ſchwindlig genug — reiſten auch in dieſem 


nur Schweinen bis einſchließlich 35 Kilogramm 
Gewicht beigelegt werden darf. Ebenſo dürfen 
auch als „Lämmer“ nur junge Schafe bis ein⸗ 


wiſſen mehrere Provinzialblätter zu berichten. 
Danach hätte der hieſige Dampfer „Prinz 


in der Gegend von Schwetz in den Grund 


gemeine Aufmerkſamkeit 


1s 2 Mk. Das Porlemonngie iſt auf 
erger I abt gaben Bess im 


die Firnen, beſtiegen die Jungfrau und ſtatteten 
dem Pilatus einen Beſuch ab. Als aber plötz⸗ 
lich ein rauher Nord die baldige Ankunft des 
weißen Zaren dem Weſten ankündigte und auch 
die wilde Schweiz ihnen zu eiſig machte, 
ſchüttelten ſie den Schnee von ihren Füßen und 
dampften eiligſt nach dem ſonnigen Frankreich, 
nach Paris zur Ausſtellung, wo ſie flugs die 
Höhe des Eiffelthurmes befuhren und erſtiegen. 
Von dort oben, entzückt von Paris-monde unter 
ihnen und bezaubert von Madame Cliquot veuve 
neben ihnen, ſandte der Eine, dem Glück ver⸗ 
trauend, ſeinem fernen Oheim (Weſtpr.) einen 
Gruß mittelſt Weltpoſtkarte, die er dem eben 
abfliegenden Luftballon überlieferte. 

Und — das Glück war ihm hold! — Dieſe 
Karte erreichte in wenigen Tagen ihren Be⸗ 
ſtimmungsort — nach weiter Irrfahrt. Die 
Vorderſeite der Carte postale enthält in Blei⸗ 
ſtiftſchrift die betreffende Adreſſe und iſt ver⸗ 
ſehen mit einer 10 Zentimes⸗Freimarke, die 
durch den Poſtſtempel: Exposition universelle, 
Septbr. 1889 entwerthet iſt. Die Rückſeite 
zeigt links den Eiffelthurm, daneben in Bleiſtift 
die Worte Paris lin griechiſchen Lettern), 
11. IX. 89. Gruß vom Eiffelthur m 


per Luftballon. Abflug vom Eiffel⸗ 


iin Wen 5 Uhr 45 Min. Nachm. Unten 
m Druck en fr. Nota: Bitte an die Perſon, 
welche dieſe Karte finden wird, darauf den 


Tag, die Stunde und den Ort, wo ſie gefunden 
worden iſt, zu verzeichnen und ſie an die um⸗ 
ſeitige Adreſſe durch das nächſte Poſtbureau zu 


befördern. Links aber, neben der Thurmfkizze, 
ſieht en fr. der intereſſante Vermerk: Ge 
funden zu Toulon durch Mr. Beſon 
um 10 Uhr 45 Min. Morg. Schon am 
14. d. M. brachte die Weltpoſt dieſe Karte 
nach Schönſee bei Thorn. 


Kleine Chronik. 

»Bei der Anweſenheit des Kaiſers in Hannover 
war die Stadt auf das Prächtigſte geſchmückt. All ⸗ 
erregte das beſonders ge⸗ 
ſchmackvoll dekorirte Schaufenſter der Dreyer'ſchen 
Schönfärberei, in welchem, von Fahnen umgeben, ein 
mächtiges Transparent mit folgenden Verſen ange 
bracht iſt: won 

Der Deutſchen Farben waren arg verſchoſſen, 


In allen Staaten herrſcht' drob große Noth. 


Da trat hervor ein ehrbar' Färbermeiſter 


Und färbt in Farben: Schwarz und Weiß und Roth 


Und was der alte Meiſter hat geſchaffen, 
Erhält der Enkel treu in ſeiner Pracht. 
Dem deutſchen Kaiſer und den deutſchen Farben 
Ein brauſend Hoch ſei ihnen hier gebracht. 
München, 22. September. Die Verhandlung 
des Prozeſſes gegen den Juwelendieb Frank Bailay 
wurde geſtern erſt gegen Mitternacht zu Ende geführt 
und ſchloß — dem Antrage des Staatsanwalts gemäß — 
mit der Verurtheilung des Angeklagten zu zehn Jahren 
Fold auff zehn Jahren Ehrverluſt bei Stellung unter 
Polizeiaufſicht i 


Handels-Uachrichten. 


Getreidetarife. Die „Dzg. Ztg.“ ſchreibt: An 
Stelle der gekündigten bisherigen Tarife treten vom 
27. September ab neue Getreide - Erporttarife für 
Sendungen von den ruſſiſchen Südweſtbahnen und 
anderen dortigen Bahnlinien über Kowel und Mlawa 
nach Danzig und Neufahrwaſſer in Kraft. Die noch 
fehlenden Tarife ſollen ebenfalls in den nächſten Tagen 
erſcheinen. 


Holztransport auf der Weichſel. 
Am 23. September ſind eingegangen: Iſaak Karpf 
von Zucker Ulanow an Verkauf Thorn 4 Traften 


7763 kief. Mauerlatten, 154 Tief. Sleeper; Franz 
Adamczik von Ehrlich ⸗Pziwloka an Verkauf Brahe⸗ 
münde 1 Traft 726 eich. Schwellen, 2669 runde eich. 
Schwellen, 303 kief. Mauerlatten; M. Pollack von 


Lippſtein⸗Dzugin an Verkauf Brahemünde 3 Traften 


12 tief. Schwellen, 12 eich. Schwellen, 7327 kief. 
Mauerlatten. 235 kief Sleeper; Johann Jeſunek von 
Bajer ⸗Konskawela an Ordre Schulitz und Danzig 
6 Traften 797 eich Plangons 12262 kief. Schwellen, 
6804 eich Schwellen, 4614 runde eich. Schwellen, 
4747 kief. Mauerlatten, 732 kief Sleeper, 13 382 eich. 
Stabholz; Vincent Gradowski von Balken Baranow 
an Ordre Schulitz und Danzig 4 Traften, 1161 eich. 
Plangons, 218 kief. Schwellen, 2672 eich Schwellen, 
283 runde eich. Schwellen 1390 kief Mauerlatten, 
1146 kief. Sleeper; Mandel Fainſtein von Nofenthal- 
Auguſtowo an Verkauf Thorn 1 Traft 834 kief. Rund⸗ 
holz, 26 tann. Rundholz. 5 

— — — — —- — — —— ne 


Submiſſions⸗Termine. 


III. Bataillon, Infanterie⸗Regiments von der 
Marwitz. Lieferungen von Kartoffeln. Fleiſch 
und Kolonial⸗Waaren für Leibitſcher⸗Thor⸗Kaſerne 
vom 1. Oktober d. J. ab. Angebote nebſt 
Kartoffeln - und Kaffee⸗Proben bis 26. September. 

en TE — ʃ' ũ * —U——— — 


Telegraphiſche Börſen⸗Depe ſche. 
Berlin, 23. September 


Fonds günſtig. 121. Sept. 
Ruſſiſche Banknoten 2212,49 212,70 
Warſchau 8 Tage 57 11,70 211,50 
Deutſche Reichsanleihe 3¼% . 104,00 104,00 
Pr. 4% Conſols 106,90 106,90 
Polniſche Pfandbriefe 5% . . 63,00 62,70 

do. Liquid. Pfandbriefe 57,50 57,60 

Weſtpr. Pfandbr. 3½% neul. II. 101,30 101,40 

Oeſterr, Banknoten N 71,10 170,75 

Diskonto⸗Comm.⸗Antheile . 233,00 232,30 

Weizen: gelb September⸗Oktober 188,00 188,50 

November⸗Dezember 189,50 190,50 
Loco in New-York 84¼% 84 ¼ 
Roggen: loco 157,00] 158,00 
September⸗Oktober 156,60 157,00 
Oktober⸗November 156,70 158,00 
November⸗Dezember 158,50 159,75 
Rüböl: September Oktober 66,50 | 66,00 
April-Mai 61,70 61,50 
Spiritus: do. mit 50 M. Steuer 56,20] 56,40 
do mit 70 M. do. 36,20 36,50 
Sep.⸗Okt. 70er 34,20] 34,50 
Nov.⸗Dez. 70er 32,10] 32,40 


Wechſel⸗Diskont 4% ; Lombard Zinsfuß für deutſche 
Staat3-Anl, 4½%, für andere Effekten 5%, 


Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 23. September. 
(v. Portatius u. Grothe) 
Unverändert. 
Loco cont. 50er 56,25 Bf., —,.— Gd. —,— bez. 
nicht conting. 70er 36,25 „ 
September 56,25 „ —,.— „ 
* 36,25 * 7 * 


Telegraphiſche Depeſchen 

der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 

Paris, 23. September, 12 Uhr 
Morgens. 372 Wahlreſultate ſind be⸗ 
kannt. Gewählt ſind danach: 138 Re⸗ 
publikaner, 89 von den Gegenparteien, 
145 Stichwahlen ſind erforderlich. — 
Boulanger iſt im Bezirk Montmartre 
gewählt. 


S * 
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Ebenſo angenehm im Geſchmack wie unerreicht in 
ihrer Wirkung empfehlen ih FAY's--ächte 
Sodener Mineral: Baitillen als das vorzüglichſte 
Quellenproduct der Gegenwart. Depot in allen Apo⸗ 
ihefen. Preis 85 Pfg 


Pionier⸗Schwinm⸗Anftalt. 
Da die Schwimm ⸗Anſtalt abgebrochen 


werden ſoll, werden die Abonnenten gebeten, 
ihre Schwimmwäſche abzuholen. 


Sommer in der Schweiz. Sie ſchweiften in 


eingeht, empfiehlt 


Strick 


das in der Wäſche und bei Fußſchweiß nicht 
ulius Grosser. 


Feinſte 


arn, 


Wollenes 2 Schneidergeſellen u 1Lehrlingkönnen .. dDie beſte 

ſogl eintreten. Jurkiewiez, Schillerſtr.41 6. 

2 Schloſſergeſellen u. Lehrlinge 

können ſof eintret. 0. Marquardt, Schloſſermſtr. 
Diener, welcher a mit Pferden Beſcheid 
weiß, bisher b. Offiz. bedienſtet geweſen, 

ſucht Stellung. Frau Totzke, Baderſtr. 1. 


Gesichtsseife 


iſt die berühmte 


„Puttendörfer'ſche“ 


Schwefelseife. Nur dieſe iſt von 


Eine Tauren Einrichtung 


zur Cigarettenfabrikanlage, 


ebenſo Eigarettenpapiere, Car⸗ 
tonnagen, Verpackungen ec. ſind 
aus einer Coneursmaſſe ſehr 
billig zu haben. Näheres bei 
R. Sternberg, Bromberg, 
Brückenſtraße 9. 

yeilfalbe 


F u sche 
Spranger 
heilt gründlich veraltete Beinſchäden, ſo⸗ 
wie knochenfraßſartige Wunden in kürzeſter 
Zeit. Ebenſo jede andere Wunde ohne Aus⸗ 
nahme, wie böſe Finger, Wurm, böfe 
Bruſt, erfrorene Glieder, Karbunkel⸗ 
geſch. ꝛc. Benimmt Hitze und Schmerzen. 
Verhütet wildes Fleiſch. Zieht jedes Ge⸗ 
ſchwür, ohne zu ſchneiden, gelind und 
ſicher auf, Bei Huſten, Halsſchmerz, 
Drüſen, Kreuzſchm., Quetſch., Reißen, 
Gicht tritt ſofort Linderung ein. Zu haben 
in Thorn in der Löwen-Apotheke, Neuſtadt 
und in der Apotheke zu Culmsee. 
Schachtel 50 Pfg. 


Ein Pian ino, 
neu, 4 Monate benutzt, wegen Verzug nach 
Amerika zu verkaufen. a erfr. bei Frau 


Gebrauchte Möbel⸗Einrichtung 
für 5—6 Zimmer zu kaufen geſucht. 
Briefliche Angebote unter G. M. E. an 
die Expedition dieſer Zeitung. 
u verkaufen: Waſſertonne, Brat ⸗ 
a) pfanne, Plätteiſen, Küchentiſch und 
Stühle, Flaſchen Baderſtr 59 60, 3 Tr. l 
Ein kurzer eleganter E Flügel 
Umzugshalber billig zu verkaufen 
Baderſtraße 72, 1 Treppe links. 


Rentiere Hirschberger. Breiteſtr. | 


— Feinſte 
Teltower Rübchen 


empfiehlt 
J. G. Adolph. 


e o 50 8 
Aies⸗Pfd.⸗Brod 50 Pfg. 


bei Bäckermeiſter L. Dombrowski, 
Gr Gerberſtr. 271. 


ine gut erhalt., vorzüglich arbeitende 
Nähmaſchine für 25 Mk. zu ver⸗ 
kaufen Bäckerſtraße 166, 2 Tr. 


Klavier⸗ und Privatstunden 


werden ertheilt. Zu erfr. in d. Exp. d. Ztg. 


200-300 geſunde, große und 
ſtarke 


k 
Mutterſchafe 
a eee 


v. Golkowski, 
Oſtrowitt, Kr. Brieſen. 


Kaufe jeden Posten 


Fabrik-Kartoffeln 


und bitte um 5 Ko.-Proben. 
B. Hozakowski, Thorn. 


Brückenstrasse 13. 


WEINTRAUBEN, } 


friſch vom Stock, z Kur. u. Tafelgebrauch. 
Ein 5.Kilo-Körbchen Mk. 2.60. Reinen 
Gebirgs Honig (in Blechdoſen] 5 Kilo 

| m franco per Nachnahme. 


Näheres in der Expedition dieſer Zeitung. 

1 für hieſige Schulen 
Penſionäre d date went 
Näheres in der Expedition dieſer Zeitung. 


Vermittler geſucht 


delt Cedirung von 15,000 Mark, erit- 
tellige Hypothek bei 4½ %. Meldungen unt. 
B. 15 000 an die Expedition d. Blattes 


2 Schloſſergeſellen 


finden bei hohem Lohn dauernde Be⸗ 
ſchäftigung, auch können zwei Lehr⸗ 


atz Comp., 
Werschetz (Ungarn). 


EN RENTEN 


Winter⸗Aepfe 
in beſten Sorten, gepflückt und ausgewählt, 
liefert frei ins Haus 1 Neuſcheffel (½ Ctr.) 
4 Mark, bei 10 Ctr. 15 % Rabatt. 


0 linge eintreten bei 
Dom Wiesenburg . Thorn. G. Gude, Schloſſermeiſter 
Eine Aufwärterin 


wird geſucht Culmerſtraße 319, Hof. Malergehilfen the 


H für hieſige Schulen 
Pensionäre fade gute Penſtan. 


E Einen Lehrling 
braucht J. Prylinski, Schuhmachermſtr. 
17 Erl 
Junge Mädchen? Paaaches 
können ſich melden bei Geschw. Bayer’ 
Eine Wohnung, beſtehend aus 2 Zimmern, 


nach vorne, iſt zu vermiethen 
Coppernicusſtraße 172/73. 


Ei" Wohnung, > Jim md Yubehör, | 
I zu vermiethen Heiligegeiſtſtr. 176 11. 
Wound von 4 Zimmern und Zubehör 
Neuſtadt 146 zu vermiethen. 
atharinenſtr. 207 freundliche Woh 


nung, Entree, 5 Piecen 2c., in der 1. u. 
2. Etage, vom 1. Oct. billig zu vermiethen. 


Brückenſtraße 11 


iſt eine herrſchaftliche Woh⸗ 
nung, 2. Etage, beſtehend aus 5 großen 
Zimmern, 2 Kabinets, großem Entree, Küche 
Speiſekammer nebſt Zubehör, vom 1. October 
zu vermietheu. W. Landeker. 


Eine hohe Parterre- Wohnung, 
5 Zimmer, Cabinet und Zubehör, auch 


Speicherräume und Pferdeſtälle, p. M Herren zu vermiethen Gerſtenſtraße 78. 
1. October zu vermiethen. 


Robert Majewski, Seglerftr. 119. 2 anft. junge Leute können ſich melden in 
„„ TREE EEE Schlafſtelle Co icusſtr. 19 ar. 
1 Wohnung, von 3 Zim u. Zubeh, 1 Tr. Möcl ente z. eber a mn: 

und mittlere Wohnungen zu verm Jen 2 5 8 
Gerechteſtraße 104. kichstädt. . wahl. Brückenſtraße Nr. 19 

kl zuſammenh. Zim, z. Bureau od. Comt. 


Berechne: SH 
i öbl. Bi ofort zu vermiethen Pad 
Ein möbl ee 233 3 =; 2 geeig, v 1. Oct z. verm Strobandſtr. 22. 
P ² ³» eme pp 15370 Yin B 
reundl. möbl. Zim. vom I Oct billig 3 Zim . gr. Zub. zu verm. Butterftr. 141. 
W izu vermiethen Junkerſtr. 251 In, I, [1-2 31m. möol. part, z. verm. Schillerſtr 410. 
9 Pferdeſtallungen Um Zim u. Cab zu verm. Tuchmacherſtr 173. 
r Möbl. Zimmer zu verm Schuhmacherſtr. 3 54. 


hat vom 1. October cr. zu vermiethen BL, 
L. Gelhorn, Baderſtraße. 1 Geſchäftskeller zu verm. Butterſtr. 144. 


Or. Alberti als einzig echte gegen 
rauhe Haut, Pickeln, Sommer 
ſproſſen ꝛc. empfohlen und hat ſich 
ſeit 30 Jahren glänzend bewährt. 

Man hüte ſich vor Nachahmungen und 
nehme nur „Puttendörier's“ 

(a Pack mit 2 Stück 50 Pfg.) 

In Thorn echt bei ee 
Claass, Droguenhandlung. 


Waſferſucht, 


ſelbſt wenn bereits gezapft, heilt ſchmerz⸗ 
und gefahrlos mein altbewährtes Mittel. 


Ein eleg. möbl. Zim. nebſt Cabinet billigſt 
zu vermiethen, evtl. mit Beköſtigung, per 
1. Oktober 

ein möbl. Zimmer, mit a. oh. Burſchen⸗ 
Wgelaß, v. ſogl zu verm. Schillerſtr. 410,2 Tr. 
Ein freundl. möbl. Zimmer, mit ſepar. 

Eingang, zu verm. Breiteſtr. 446, III. 


Schillerſtr 406, 2 Tr. 


Perein f. Kuabenhandarbeit N 
Mittwoch, d. 25. Septbr. er., 


on 2—6 Uhr: 


Ausſtellung 


Ulder Knaben handarbeit 
in der Elementar-Mädchenſchule (Bäcker⸗ 
lſtraße), wozu die Mitglieder, Eltern der 
Schüler, ſowie auch Nichtmitglieder hierdurch 
eingeladen werden. 4 
Der Vorſtand. 


Rathskeller. 


Jeden Dienſtag und Freitag: 


Fönigsberger Nude. | 8 


Polizeiliche Bekanntmachung. 
In Anbetracht der vielfachen Ueber 
tretungen und der im Falle der Nichtbeleuch⸗ 
tung oft nur mit Gefahr zu paſſicenden 
Flure und Aufgänge bringen wir nach⸗ 
ſtehende er 
„Polizei Verordnung“ 
Auf Grund der §§ 5 und 6 des Ger 
ſetzes über die Polizei-Verwaltung vom 
11. März 1850 und des § 143 des Ge- 
ſetzes über die allgemeine Landes ⸗Ver⸗ 
waltung vom 30. Juli 1883 wird hier⸗ 
durch unter Zuſtimmung des Gemeinde 
vorſtandes hierſelbſt für den Polizei⸗ 
bezirk der Stadt Thorn Folgendes ver⸗ 
ordnet. 
§ 1. Ein jedes bewohnte Gebäude 
iſt in ſeinen, für die gemeinſchaftliche 
Benutzung beſtimmten Räumen, d. h den 


Breiteſtraße Nr. 49. T HO R N. Breiteſtraßßſe Nr. 49. 
Den Eingang ſämmtlicher Neuheiten in 


Anzug- und Paletot-Stoffen, 


für Herbſt und Winter, zeigen ergebenſt an. 


Jüdiſche 


Ueujahts— 
karten, 


in deutſch und hebräiſch, 


100 Stück einſchließlich Couverts 
von Mk. 2,50 3,50, 


Tricotagen. 
-UOJIBALL> 


a Den BP LEER 


Neuheit 


Sn 


für die Herbst- und Wintersaison in 


(mit 3⸗Pfg. Marke zu verſenden) 


Eingängen, Fluren, Treppen, Corridors liefert in beſter Ausführung und bittet 5 | - 4 } 2 ö 

u. ſ. w. vom Eintritt der abendlichen n rechtzeitige Beſtellung die 6 1 Nu N. H. Lux. 

Dunkelheit bis zur Schließung der Ein] Vuch- und Accidenz-Druckerei R Einem geehrten Publikum von Thorn und 1 
lungebung, ebenſo meinen bisherigen werthen N 


gangsthüren, jedenfalls aber bis um 10 
Uhr Abends ausreichend zu beleuchten 
Die Beleuchtung muß ſich bis in das 


Tricotagen, Schlaf- und Reisedecken, 


wasserdichte Regenmäntel Kunden, mache die ergebene Anzeige, daß ich e 


am hieſigen Platze, Schillerſtr. 448, ein 1 


Th. Ostdeutsche Zig. 


oberſte bewohnte Stockwerk und wenn Hin sind eingetroffen. h 15 
zu dem Grundſtück bewohnte Hofgebäude 72 47 7 a F ine H d b fB t II 0 Putz⸗ und hi 
gehöre, au maf den e su Bent Tilinche Newahnskarienund Wünsche, A Feine Merrongarderoben auf "PP FOLIE va 6 
a ei > R in neuer, reicher Auswahl, billi ſt in 1055 M ) 6 Ye 
11 fen 6 Snblung von Water Lime Carl Mallon, bbewaaren⸗Geſcha 4 
Vereins- und ſonſtigen Verſammlungs⸗ . f a 2 1 Hog 4 Ne we langia Kent > 
Häufern müſſen vom Eintritt der Dunkel.] Größte Auswahl. Billigſte Preiſe. g Altstädt. Markt 302. T N. Altstädt. Markt 302. (in bieſer Branche ho h ee te 


2 


a rungen gerecht zu werden und werde mich 
bemühen, ſtets das Neueſte und Beſte 
zu bieten. 
Indem ich mein neues Unternehmen einem 
geneigten Wohlwollen empfehle, zeichne mit 
Hochachtung 


A. Jendrowska. 


Geschäfts-Verkauf. 


heit ab und fo lange, als Perſonen ſich 
daſelbſt aufhalten, welche nicht zum Haus⸗ 
perſonale gehören, die Eingänge, Flure, 


2 9 REN 17 
Große Gewinne! 
Die Erſte Stuttgarter Serienlobs-Geſellſchaft iſt die älteſte und ſolideſte 
Geſellſchaft Deutſchlands, welche den Mitgliedern die größte Gewinnchance bietet. 

Jeden Monat findet eine Prämienziehung ſtatt, wobei jedes Loos unbedingt mit 
einem Treffer gezogen werden muß. Nächſte große Ziehung am 1. Oktober d. J., 
wobei zur Verlooſung kommen: Gothaer Thlr. 100 Serienlooſe, 2 Haupttreffer 
à 30 000 Mk., 2 Treffer à 15 000 Mk. ꝛc. ꝛc. niedrigſter Treffer 300 Mk. 


2 
Er 


Den Herren Schneidermeiſtern 3 
1 nt zeigen ergebenit an, daß wir ſämmt - 
Treppen und Corridore, ſowie die Be] dende Fr 2 ai 
dürfmßanftalten. (Abtritte und Piſſoirs/ | M pe r alten 
u en Weiſe ausreichend beleuchtet 5 und zu den ange U 1755 f 
10 5 RT Insbeſondere empfehlen Stepp utter in 
e e Siaen- | & 
Ae b een EN e 
5 5 95 a IJ leurte Cloths, wolle e, halbwollene und? 
17 7 5 e en ngen = % baumwollene Paletot Futter, ſeidene 
gungs⸗ 9 Sammetkragen, Aermelfutter 


ſammlungshäuſern verpflichtet Gigen- | ® u. ſ. w. u ſ. w. Jahresbeitrag Mk. 42.—, vierteljährlicher Mk. 10.50, monatlicher Mk. 3.50. — Statuten 

thümer, welche nicht in Thorn ihren * N A| verjendet F. J. Stegmeyer, Stuttgart. In einer größeren Garniſonſtadt der 

Wohnſitz haben, können mit Genehmigung aul part Biegen 0 f J. ö Provinz Poſen iſt ein bedeutendes, ſehr 
ee eee lucratives 


der Polizei⸗Verwaltung die Erfüllung 
der Verpflichtung auf Stadtbewohner 
übertragen. 

§ 4. Dieſe Verordnung tritt 8 Tage 
nach ihrer Verkündigung in Kraft. Zu⸗ 
widerhandlungen gegen dieſelbe werden, 
inſofern nicht allgemeine Strafgeſetze zur 
Anwendung kommen, mit Geldſtrafe bis 
zu 9 Mark und im Unvermögensfalle 
mit verhältnißmäßiger Haft beſtraft. 

Außerdem hat Derjenige, welcher die 
nach dieſer Polizei⸗Verordnung ihm auf- 
erlegten Verpflichtungen zu erfüllen unter; 
läßt, die Ausführung des Verſäumten 
im Wege des polizeilichen Zwanges auf 
ſeine Koſten zu gewärtigen. 

Thorn, den 30. Januar 1888. 

Die Volizei-Verwaltung. 
mit dem Bemerken in Erinnerung, daß wir 
in Uebertretungsfällen unnachſichtlich mit 
Strafen einſchreiten werden; gleichzeitig 
machen wir darauf aufmerkſam, daß die 
Säumigen bei Unglücksfällen Beſtrafung 

emäß §§ 222 und 230 des Straf,Geſetz 
uchs und evtl. auch die Geltendmachung 
ab Entſchädigungs⸗Anſprüchen zu gewärtigen 
aben 
Thorn, den 18. September 1889. 
Die Volizei-Verwaltung. 


— — —d ! — 
Volizeiliche Bekanntmachung. 
Da in letzter Zeit wiederholt gegen die 
Beſtimmungen der Bau⸗Polizei⸗Verordnung 
vom 4. Oktober 1881 ; 
betreffend das Beziehen von 
Wohnungen in neuen Häu⸗ 
ſern oder Stockwerken 
gefehlt worden iſt, ſo daß hohe Strafen 
gegen die Beſitzer feſtgeſetzt werden mußten, 
ſo bringen wir die betreffenden Paragraphen 
nachſtehend in e, Sen 
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Brenn⸗ und 
Baumaterialien⸗Geſchäft 


krankheitshalber unter günſtigen Bedingungen 
zu verkaufen. Zur Uebernahme gehören 
etwa 30000 Mark. Reflectanten wollen 
Adreſſen unter P. 6 in d. Expedition d. 
Zeitung niederlegen. 5 


Rechtzeitige 


Anmeldungen zum Beitritt für den 


Journal-Lesezirkel 


für das Wintersemester erbittet die, 
Buchhandlung von 


E. F. Schwartz. 


Guten Nebenverdienst 
können Perſonen jeden Standes durch den Vertrieb eines leicht abfegbaren Artikels 
erhalten. Offerten werden sub „Verdienſt!“ au G. L. Daub e & Co. in 

Frankfurt a., M. erbeten. 


lolks Zeitung. 


Organ für Jedermann aus dem Volle. 


Wöchentliche Gratis⸗Beilage: Illuſtrirtes Sonntagsblatt. 
Die „Vollis-Zeitung“ erſcheint täglich zweimal, Morgens und Abends. 
Die „Volks Zeitung“ zeichnet ſich durch zuverläſſige und 
ſchuelle Berichterſtattung über die Vorkommniſſe auf allen Ge 
bieten des öffentlichen Lebens aus, ſie enthält einen reichhaltigen 
Handelstheil mit ausführlichem Courszettel, unterrichtet ein 
gehend über Theater, Muſik, Kunſt und Wiſſenſchaft und bringt 
im Feuilleton Romane und Novellen der beliebteſten Autoren, 
unterhaltende und belehrende Artikel; ihr reicher Inhalt ent- 
ſpricht allen Auforderungen, die an eine größere Zeitung ge 
ſtellt werden können. 
Die Gratig-Beilage „Illuſtrirtes Sonntagsblatt“ ſtellt ſich den 
größeren illuſtrirten Zeitſchriften ebenbürtig an die Seite. 


Schon von jetzt ab unentgeltlich u 
liefern wir nen eintretenden Abonnenten — gegen Einſendung 
der Abonnements⸗Quittung — die „Volks⸗Zeitung“ täglich 
unter Kreuzband. 

Probe -Nummern ſenden wir auf Verlangen gratis und franco. 
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten zum Preiſe von 4 Mk. 50 Pfg. pro 
Quartal entgegen. 
Expedition der „Vollis-Zeitung“, 
Berlin W., Lützowſtraße 105 und Krouenſtraße 46. 


Größte Auswahl. Billigste Preiſe. 


—— —ñ— 
A 5 ＋ 
Für Zahuleidende. 
Achmerzloſe Zahn -Gperation 
5 durch lokale Anaestheſie. 
Künſtl. Zähne u. Plomben. 
Spec.: Goldfüllungen. 
Grün, Breiteſtr. 456. 
In Belgien appr b. 
Daze werden in und außer dem Hauſe 


friſirt Jakobsſtr. 230 a. III. 
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Thorn. 
Breiteſtraße 450. 


Abtheilung für 


50 Pf. 7 Artikel. 


Als überraſchend billig in guter Waare 
habe ich neu aufgenommen und empfehle ich, 
jedoch nur fo lange der Vorrath reicht: 

Echte blaue emaillirte 


Gebrauchs⸗Gegenſtände, 
beſte Waare, als: Caſſerollen, 
Töpfe, Aufgebelöffel, Reibeiſen, Caffee · 
becher, Trichter ꝛc. ꝛc., Stück 50 Pf. 


In Steingutwaar® 
empfehle ich als überaus preiswerth: 
Decorirte Brodplatten 50 Pf. d. Stck., 
decorirte !/;-Pitermanpe 50 Pf. d. Stck., 
decorirte ¼1⸗Milchtöpfe 50 Pf. d. Stck., 
decorirte Waſchbecken, ſehr große, 
50 Pf. d. Stck., decorirte Vorraths- 
tonnen mit Schrift: Gries, Graupe, 
Reis, Mehl ꝛc. ꝛc., 50 Pf. d. Stck. 


Ferner: 


Porzellan⸗ iüchenſachen, 


blan unter Glaſur mit polirten Holz“ 
R griffen, 
Meissner Zwiebelmuſter, 
als: Schaumlöffel, Schöpflöffel, Fiſch⸗ 
heber, Kochlöffel, Rührkeulen, Theeſiebe, 
Leuchter, Senfgeitelle, desgl. viele 
Muſter Caffeetaſſen, 


das Stück 50 Pf. 


BEE” Dieſe Artikel koſteten bisher 
das Doppelte. 


Schneidemühler 


‚Üpferde-Loosell 


Ziehung unwiderruflich am 24. Septbr. 


Hauptgewinne im Werthe von 


0,000, 
4000, 3000 Mark. 
Loose a 1 Mk. (11 Loose 10 Mk.) 
empfiehlt das Generaldebit 
Fr. Jooss, Heilbronn. 
(Für Porto u. Liste 25 Pf, beizufügen.) 


Auch zu haben n Thorn bei 
Ernst Wittenberg und 
W. Wilckens. 


— . ——— 

E 75 L. Zieh. L u. 14 

Prenss. Lotterie. 2. 64 % Aen. 1 

7, ½10 3 ½ Ya 1%, Mk. Porto 15 FI. 3 
he] 8. Basch, Berlin, Stralauerstr.12. . | 


\ 
on billigfte .. interefianteite | 
eee 


eee eee 
Zeitung der Provinzen Oſt⸗ und Weſt⸗ 
preuſſen iſt der 


Kiag berger | 
onniags- zeigen. 
8 Au 


Jede Poſtauſtalt nimmt Abonnements N 
pro IV. Quartal mit | 


75 Pfg. ma 
Probenummern 


werden von der Expedition in Königs⸗ 
berg i. Pr. gern gratis und franco 
verſandt. 


Wohnungen in neuen Häuſern oder in 
neuerbauten Stockwerken dürfen erſt nach 
Ablauf von 9 Monaten nach Vollendung 
des Rohbaues bezogen werden; wird eine 
frühere wohnliche Benutzung der Wohnungs— 
räume beabjichtigt, jo tft die Erlaubniß der 
Ortspolizei⸗Behörde dazu nachzuſuchen, welche 
nach den Umſtänden die Friſt bis auf 4 
Monate und bei Wohnungen in neuer⸗ 
bauten Stockwerken bis auf 3 Monate er- 
mäßigen kann. 


— . ———— 
= Frauen- Schönheit:! 822 
Leberflecke, Mitesser, Cesichtsröthe sowie Sommersprossen 


und alle Unreinheiten des Teints werden durch 


Hau de Lys « LO HSE 


radical beseitigt und die rauheste, sprödeste Haut wird über Nacht 
weich, weiss und zart. 
ä Original-Flacon 1,50 und 3 Mark. 


5 . 845 80 
LOHSE's Lilienmilch-Seife, % U sus Schärte, 
welche nur zu oft die alleinige Ursache eines unreinen Teints ist; à Stück 75 Pf. 
& Beim Ankauf meiner Fabrikate achte man stets auf die Firma 3. 


‚GUSTAV LOHSE, 46 Jäger-Strasse, BERLIN 


Fabrik feiner Parfumerien und Toilette-Seifen. 
Zu haben in allen guten Parfumerien, Droguerien eto. 


Die Nichtbefolgung der in gegenwärtiger 
Polizeiverordnung enthaltenen Vorſchriften 
wird, ſofern die allgemeinen Strafgeſetze 
keine anderen Strafen beſtimmen mit einer 
Geldbuße bis zu ſechszig Mark beſtraft. 

Thorn, den 20. September 1889. 

Die Polizei-Berwaltung. 


e 
Adolph Aron's 
peditions-Comptoir 


befindet ſich vom 1. October er. 


Seglerstr. 119, I Tr. 


neben dem Lotterie-Comptoir. 


CC 
Meinmolene Hemden. Flauele, 


Der hohen Feiertage wegen bleibt 
In bekannter guter Ausführung und mein Geſchäft Donnerſtag und 


dorzüglichſten Qualitäten verſendet Freitag geſchloſſen. 
das erſte und größte Ludwig Leiser, Breiteſtr. 446. 


— . — —— 
FfK NN 


Knaben-Stiefel, 


einwollene Hemden⸗Flanelle mit und ohne Lackſtulpen, für Knaben 0 0 

in allen Farben, a Elle 60 Pf. f im Alter von 4 bis 14. Jahren, nur Beitfedern-Lager Wei e Oe en 

Baumgart & Biesenthal. & Handarbeit, au biligften Preiſen, von Ar e “7 
schen O] . 


ſowie 
elegante und dauerhafte 


Damen = Stiefeletten 


von 6 Mark an, 


Herren = Stiefeletten 


von 8 Mark an, offerirt 


Johann Witkowski, 


6.B.Kehnroth, Ha i 
0 kl ae nnd Fielitz K Meckel, 


. 9055 ne n f 60 A. ; 
3 „ſehr gute Sorte f. 1 M. erg. 
25 Pf. d. Pfo prima Halbdaunen Brom 9 
a b en , E Jedes Quantum Butter 
eis Herder 110 echnung oder zum proviſions⸗ 


rima Ganzdaunen (Flaum) 2,50 für feſte R I Ä 
N 3 Mk. Nel Npnahıne je 50 weisen Verkauf ſucht für Berlin der Ver. | den Namen „Karo“ hörend, abhanden ge’ 


Pfd. 5% Rabatt. Umtauſch geſtattet. treter des Landwirthſchaftlichen Vereins kommen. Wiederbringer erhält eine Be⸗ 


Köln a. Rh., Salierring 55, 
bei gleicher Gũte bedeutend 


billiger als französischer. | 
Man verlange stets Etiquettes mit unserer E Ir ma- } 
Director Verkehr nur mit Wiederrerkäufern- 


— 
Am 22. d. Mis. it mir ein weiß und 
ſchwarzgefleckter junger Kettenhund, au 


Gardinen "FR 
a 20, 30, 40, 50 Pf. Gelegenheitskauf: 
Portieren-Stoffe, a Elle 20 Pf., bei 
Baumgart & Biesenthal. 
— —— — 


Tricotagen, 
in Wolle und Baumwolle, 
in ſehr großer Auswahl zu den allerbilligſten 
Preiſen, Normalhemden ſchon von ı Mk. 
50 Pf. an, empfehlen .. Breiteſtraße 52. 
Baumgart & Biesenthal. IZE EL rs RR 
Für die Redaktion verantwortlich: Wu nav Kaſchade in Thor! Druck und Ve 


erer ne l ane n. e eee eee e 
— H. Fleischmann, Berlin W., Taubeuftt. v.... 
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rlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


